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am schärfsten an dem 4ten und 5ten Segment hervor. Die

Segmente alle stark längsrunzlig, mit Ausnahme des letzten,

welches mehr grob und tief punktirt, daher schwach runzlich

erscheint. Die Bauchsegmente am Uinterrande alle breit gclb-

gesäumt, das letzte an der Spitze in der Mitte etwas ausge-

randet; die Afterklappen gelb, an der Basis tief grubig aus-

gehöhlt. An den Beinen sind die Vorder- und Mittethüften

gelb mit schwarzer Basis, die Hinterhüften aber ganz schwarz;

die Vorder- und Mittelschenkel gelb , auf der obern Seite

schwarz mit gelber Basis und Spitze, die Hinterschenkel

schwarz mit gelber Basis, auf der Oberseite geht die gelbe

Farbe nicht bis zur Mitte, wohl aber auf der Unterseite. Die

Schienen gelb, die Vorder- und Mittelschienen oben in der

Mitte braun , an letztern die braune Farbe schon etwas aus-

gebreiteter; an den Hinterschienen die ganze Oberseite braun.

Alle Tibiendornen gelb. Die Tarsen der Vorder- und Mittel-

beine haben das lste Glied ganz gelb, die folgenden auf der

obern Seite bräunlich, an den hintersten Tarsen sind alle

Glieder oben braun, auf der Unterseite aber gelb. Die Flü-

gel nur wenig bräunlich und am Vorderrande nicht dunkler.

Die Areola 4seitig, und in den Hinterflügeln der lste Quer-

nerv in ungleiche Theile gebrochen.

Ich besitze ein Exemplar aus dem südlichen Frankreich.

2. Metopius circumcinctus n. sp.

Niger, antennarum articulis duobus basalibus subtus

scutoque faciali flavis, hoc medio fuscomaculato; tho-

race maculis, abdomine lituris quinque flavis; pedibus

nigris tibiis tarsisque flavis; alis margine antico in-

fuscatis, areola triangulari.

£ Lg. 7% lin.

Der Kopf und Mittelleib ziemlich stark greishaarig; die

Fühler braun , die Unterseite braunroth, die beiden ersten

Glieder auf der Unterseite gelb gefleckt. Der Gesichtsschild

gelb, in der Mitte mit einem eiförmigen, schwarzen Flecken,

der sich von der Fühlerwurzel bis zum Clypeus hinzieht. Die

gelbe Farbe des Gesichtsschildes zieht sich neben den Füh-

lern etwas aufwärts, jedoch nicht weit. Die Taster braun,

die letzten Glieder derselben gelblich. Der Mittelleib schwarz,

bloss ein länglicher Flecken vor der Flügelwurzel und ein
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am schärfsten an dem 4ten und 5ten Segment hervor. Die 
Segmente alle stark längsrunzlig, mit Ausnahme des letzten, 
welches mehr grob und tief punktirt, daher schwach runzlich 
erscheint. Die Bauchsegmente am Hinterrande alle breit gelb­
gesäumt, das letzte an der Spitze in der 1\lille ehvas ausge­
randet; die Afterklappen gelb, an der Basis tief grubig aus­
gehöhlt. An den Beinen sind die Vorder- und Mittelhüften 
gelb mit schwarzer Basis, die Hinterhüften aber ganz schwarz; 
die Vorder- und Mittelschenkel gelb , auf der obern Seite 
schwarz mit gelber Basis und Spitze, die Hinterschenkel 
schwarz mit gelber Basis, auf der Oberseite geht die gelbe 
Farbe nicht bis zur Mitte, wohl aber auf der Unterseite. Die 
Schienen gelb, t.lie Vorder- und Mittelschienen oben in der 
Mitte braun , an Ietztern die braune Farbe schon etwas aus­
gebreiteter; an den Hinterschienen die ganze Oberseite braun. 
Alle Tibiendornen gelb. Die Tarsen der Vorder- und Mittel­
beine haben das 1 ste Glied ganz gelb, die folgenden auf der 
obern Seite bräunlich , an den hintersten Tarsen sind alle 
Glieder oben braun, auf der Unterseite aber gelb. Die Flü­
gel nur wenig bräunlich und am Vorderrande nicht dunkler. 
Die Areola 4seitig, und in den Hinterflügeln der 1ste Quer­
nerv in ungleiche Theile gebrochen. 

Ich besitze ein Exemplar aus dem südlichen Frankreich. 
2. Metopius circumcinctus n. sp. 

Niger , antennarum articulis duobus basalibus subtos 
scutoque faciali ßavis, hoc medio fuscomaculato ; tho· 
race maculis, abdomine lituris quinque ßavis; pcdibus 
·nigris tibiis ßavis ; alis margine antico in­
fuscatis , areola triangulari. 

Lg. 71/ 2 lin. 
Der Kopf und }littelleib ziemlich stark greishaarig; die 

Fühler braun , die Unterseite braunroth , die beiden ersten 
Glieder auf der Unterseite gelb gefleckt. Der Gesichtsschild 
gelb, in der Mitte rnit einen1 eiförmigen, schwarzen Flecken, 
der sich von der Fühlerwurzel bis zum Clypeus hinzieht. Die 
gelbe Farbe des Gesichtsschildes zieht sich neben den Füh­
lern etwas aufwärts, jedoch nicht weit. Die Taster braun, 
die letzten Glieder derselben gelblich. Der schwarz, 
bloss ein länglicber Flecken vor der Flügelwurzel und ein 
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runder auf beiden Seiten des Metathorax gelb. Die Flügel am

ganzen Vorderrande bis zur Spitze braun, die Areola dreiseitig.

Der erste Quernerv der Hinterflügel etwas ungleich getheilt.

Die Beine haben alle schwarze Hüften und gelbe Schenkel-

ringe, letztre an den vordersten Beinen mit einem braunen

Flecken. Die Schenkel schwarz, die vordersten auf der Un-

terseite ganz, auf der oberen Seite dagegen nur an der äus-

stersten Basis und Spitze gelb; die mitllern an der Basis und

Spitze, sowohl auf der Ober- wie auf der Unterseite bis zur

Mitte gelb, dabei noch mit einem kleinen gelben Flecken ganz

nahe an der Spitze. Die vordersten Tibien kaum etwas bräun-

lich, die mitllern etwas dunkler mit gelber Basis, die hinter-

sten nach der Spitze hin dunkelbraun. Die Tarsen gelb, die

hintersten bräunlich. Der Hinterleib hat an dein lsten, 3ten,

4ten, öten und ästen Segment gelbe Binden. Am 2ten Seg-

ment finden sich nur kleine runde gelbe Punkte in den Hin-

terecken. Das lste Segment hat einen sehr breiten gelben,

nach vorne in der Mitte stark aufgeworfenen Hinterrand, der-

selbe ist in der Milte vorn leicht rinnenartig vertieft und

springt dann in 2 stumpfen Höckerchen vor. Der gelbe Saum

des 6ten Segments ist sehr schmal. Alle Segmente grobrunz-

lich, aber diese Runzeln fliessen nicht im Geringsten der Längo

nach zusammen, wie bei Met. bellatorius. Das 1—3le Segment

ist auch viel stärker runzlich wie das 4—6te. Nur auf dem

2ten und dritten Segment bemerkt man die Spur eines schwa-

chen Längskieles. Auf der Bauchseite gehen die gelben Gür-

tel sehr deutlich durch.

Ein Exemplar aus dem südlichen Frankreich.

3. Metopius melanopsis n. sp.

Niger, pedibus tibiis tarsisque Davis j abdomine cingu-

lis quatuor flavis, segmento secundo basi dentibus par-

vis prominulis; alis margine antico infuscatis; areola

triangulari.

$ Lg. 6 lin.

Bei dieser Art ist der Kopf ganz schwarz, auch die Füh-

ler und Taster nicht ausgenommen; der Mittelleib ebenfalls

schwarz, ohne gelbe Zeichnung. Das Schildchen hat ziem-

lich scharfe Hinterecken , die bei circumcinctus stumpf sind.

Die Flügel sind am Vorderrande bis zur Spitze rothbraun, grade
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runder auf- beiden Seiten des Metathorax gelb. Die Flügel am 
ganzen Vorderrande bis zur Spitze braun, die Areola dreiseitig. 
Der erste Quernerv der Hinterflügel etwas ungleich getheilt. 
Die Beine haben alle schwarze Hüften und gelbe Schenkel­
ringe , Jetztre an den \'Ordersten Beinen mit einem braunen 
Flecken. Die Schenkel schwarz, die vordersten auf der Un­
terseite ganz, auf der oberen Seite dagegen nur an der · äus­
sterslen Basis und Spitze gelb; die mittlern an der Basis und 
Spitze, sowohl auf der Ober- wie auf der Unterseite bis zur 
Mille gelb, dabei noch mit einem kleinen gelben Flecken ganz 
nahe an der Spitze. Die vordersten Tibien kaum el\vas bräun­
lich, die mitllern etwas dunkler mit gelber Basis, die hinter­
sten nach der Spitze hin dunkelbraun. Die Tarsen gelb, die 
hintersten bräunlich. Der Hinterleib hat an dean 1 slen, 3tcn, 
4ten, 5ten und oslen Segment gelbe Binden. Am 2ten Seg­
ment finden sich nur kleine runde gelbe Punkte in den Hin­
terecken. Das 1 ste Segment hat einen sehr breiten gelben, 
nach vorne in der Mitte stark aufge\vorfenen Hinterrand, der­
selbe ist in der Mitte \'Orn leicht rinnenartig vertieft und 
springt dann in 2 stumpfen Höckereben vor. Der gelbe Saunt 
des 6ten Segments ist sehr schmal. Alle Segmente grobrunz­
lich, aber diese Runzeln ßiessen nicht im Geringsten der Länge 
nach zusarnmen, wie bei Met. bellatorius. Das l-3te Segment 
ist auch viel stärker runzlich wie das 4-6te. Nur auf dem 
2ten und dritten Segment bemerkt 1nan die Spur eines sch\va­
chen Längskieles. Auf der Bauchseite gehen die gelben Gür .. 
tel sehr deutlich durch. 

Ein Exemplar aus dem südlichen Frankreich. 
3. Metopius melanopsis n. sp. 

Niger, pedibus tibiis tarsisque ßa vis ; abdornine cingu­
lis quatuor ßavis, segrnento secundo basi dcntibus par­
vis prominulis; alis margine antico infuscatis ; areola 
lriangulari. 
~ Lg. 6 lin. 

Bei dieser Art ist der Kopf ganz schwarz, auch die Füh­
ler und Taster nicht ausgenomrnen; der ftlitlclleib ebenfalls 
sch\varz , ohne gelbe Zeichnung. Das Schildchen hat ziem­
lich scharfe Hinterecken , die bei circumcinctus stun1pf sind. 
Die Flügel sind am Vorderrande bis zur Spitze rothbraun, grade 
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wie beim circumcinclus. Die Areola nicht ganz regelmäs-

sig dreiseitig, nach oben stossen die beiden Zwischen-

adern nämlich nicht völlig in demselben Punkt zusammen, und

die hinlere Zwischenadef krümmt sich fast rechtwinklig. In

den Hinterflügeln ist die erste Querader sehr ungleich ge-

theilt. Die Beine haben schwarze Hüften, die Schenkelringe

sind an der Spitze gelb; die Schenkel an der äusserslen Ba-

sis und Spitze, die Schienen ganz gelb , nur die hintersten

nach der Spitze hin bräunlich. Die Tarsen gelb, die Klauen

braun, die hintersten Tarsen gelb mit bräunlicher Spitze. Der

Hinterleib slark runzlig, die Runzeln fliessen nur unvollkom-

men der Länge nach zusammen und nach der Spitze des Hin-

terleibes hin werden sie allmählig schwächer. Das 4te Seg-

ment zeigt von der Seite gesehen, einen schwachen Längs-

kiel. Das lste, 3te, 4te und 5te Segment haben einen gel-

ben Hinlerrand, welcher an dem lsten Segment in der Mitte

völlig unterbrochen, und an dem 5ten sehr schmal ist. Der

Hinterrand des lsten Segments in der Mitte nicht so slark

aufgeworfen, wie bei circumcinclus und bellatorius. Die Hin-

terecken des 2tcn Segments schwarz, und nicht weit von der

Basis finden sich seitwärts zwei deutlich vorspringende Zähn-

chen, wodurch diese Art sich gleich von den übrigen mir

bekannten Arten unterscheidet. Auf der Bauchseite treten die

gelben Binden ebenfalls hervor, und zu dem ist die Mitte der

Segmente noch mehr oder weniger gelb.

Ein Exemplar aus der Gegend von Aachen.

4. Metopius intermedius n. sp. '. - .

Niger, marginibus scuti facialis, scutello poslice, ab-

dominis liluris quatuor pedibusque ex parte flavis; an-

gulis posticis scutelli aculiusculis ; margine postico

segmenti primi medio evidenter tumidulo ; alis hyalinis,

margine antico infuscatis, areola triangulan.

$ Lg. 7 lin.

Eine wirklich zwischen circumcinctus und melanopsis in

der Milte stehende Art, die sich weder zu der einen noch

andern als Abart ohne grossen Zwang aufführen liesse. Von

circumcinclus entfernt diese Art die Färbung der Fühler, des

Gesichts, des Mittel- und Hinterleibs, die stärker gerunzelte

Oberfläche des Letzteren, und die Hinterecken des Schild-
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wie beim circumcinclus. Die Areola nicht ganz regelmAs­
sig dreiseilig , nach oben slossen die beiden Zwischen­
adern nämlich nicht völlig in demselben Punkt zusammen, und 
die hintere Zwischenadet krümmt sich fast rechtwinklig. In 
den Hinterflügeln ist die erste Querader sehr ungleich ge­
tbeilt. Die Beine haben schwarze Hüften, die Schenkelringe 
sind an der Spitze gelb; die Schenkel an der äusserslen Ba­
sis und Spitze, die Schienen ganz gelb , nur die hintersten 
nach der Spitze hin bräunlich. Die Tarsen gelb, die Klauen 
braun, die hintersten Tarsen gelb mit bräunlh:her Spitze. Der 
Hinterleib slark runzlig , die Runzeln fliessen nur unvollkom­
men der Länge nach zusammen und nach der Spilze des Hin­
terleibes hin \Verdeu sie allmählig schwächer. Das 4te Seg­
Jnent zeigt von der Seile gesehen , einen schwaeben Längs­
kiel. Das 1ste, 3te, 4tc und 5te Segment haben einen gel­
ben Hinterrand, welcher an dem lsten Segment in der Mitte 
völlig unterbrochen , und an dem 5ten sehr schmal ist. Der 
Hinterrand des lsten Segments in der Mitte nicht so stark 
aufgeworfen, wie bei circumcincrus und bellatorius. Die Hin­
ferecken des 2tcn Segments schwarz, und nicht weit von der 
Basis finden sich seitwärts zwei deutlich vürspringende Zähn­
chen, \Vodurch diese Art sich gleich von den übrigen mir 
bekannten Arten unterscheidet. Auf der Bauchseite treten die 
gelben Binden ebenfalls hervor, und zu dem ist die Mitte der 
Segmente noch mehr oder weniger gelb. 

Ein Exemplar aus der Gegend von Aachen. 
4. Jletopius intermedius n. sp. 

Niger, marginibus scuti facialis, scutello poslice , ab­
tlominis liluris qualuor pedibusquc ex parte flavis; an­
gulis posticis scutelli aculiusculis ; marg'inc postico 
segmenti primi medio evidenter tumidulo; .alis byalinis, 
margine antico infuscatis, areola triangulari. 
~ Lg. 7 lin. 

Eine wirklich zwischen circumcinctus und melanop§is in 
der 1\lilte stehende Art, die sich "·eder zu der einen noch 
andern als Abart ohne ·grossen Zwang aufführen Hesse. Von 
circumcinctus entfernt diese Art die Färbung der Fühler, des 
Gesichts , des Mittel- und Hinterleibs, die stärker gerunzelte 
OberBäche des Letzteren , und die Hinterecken des Schild-
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chens, welche beim circumcinctus auffallend stumpf sind. Dazu

kommt noch das relative Verhältniss der Breite bei den ein.

zelnen Segmenten, welches keineswegs übersehen werden darf.

Von melanopsis unterscheidet sich int. durch die Färbung des

Gesichtsschildes und den Hinterrand des Schildchens, vorzüg-

lich aber durch den viel stärker aufgeworfenen Hinterrand

des lsten so wie durch den Mangel der Seitenzähnchen des

2ten Segments. Auch die Hinterecken des Schildchens sind

länger und schärfer wie beim melanopsis. Wollte man von

allen diesen Differenzen absehen, dann gäbe es zuletzt auch

keine haltbaren Unterscheidungsmerkmale für die wenigen

Gravenhorstischen Arten.

Der Kopf des intermedius ist schwarz, Fühler und Taster

ebenfalls , nur um den Gesichtsschild zieht sich eine feine

gelbe Linie, welche jedoch unten fehlt. An dem ganzen MiU

telleib ist nur der Hinterrand des Schildchens gelb , eigent-

lich sind es nur 2 kleine gelbe Flecken, die gleichsam eine

unterbrochene gelbe Linie darstellen. Die Flügel am Vorder-

rande bis zur Spitze hin rothbraun , die areola vollkommen

dreiseitig. Die Beine haben genau die Färbung wie bei me-

lanopsis. Der Hinterleib grob runzlig, jedoch nicht so stark

wie bei melanopsis, aber viel stärker wie beim circumcinctus.

Der Hinterrand des tsten, 3ten, 4ten und 5ten Segments gelb,

am ersten Segmente ist die gelbe Binde in der Mitte nicht

ganz unterbrochen, und der Hinterrand hier viel stärker auf-

geworfen wie bei jenen Arien. Das 2te Segment hat schwach

dunkel-rothgelbe Hinterecken. Das 3te Segment ist ein we-

nig breiter als das 2te, während beim circumcinctus das 3te

an der Spitze viel breiter ist wie das 2te. Die gelbe Binde

des 5ten Segments sehr schmal. Die Binden des 3ten und

4ten nach vorne in der Mitte ein wenig ausgeschweift, wie

beim circumcinctus, während dieselben beim melanopsis durch-

aus grade erscheinen.

Ein Exemplar aus dem südlichen Frankreich.

5. Metopius leiopygus n. sp.

Met. necatorius Grv. ex parte.

Niger, marginibus scuti facialis, raaculis duabus sub

antennarum radice, margine postico scutelli et segmen-

torum abdominis 1 — 5 pedibusque plus minus flavis ;
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chens, welche beim circumcinctus auffallend stumpf sind. Dazu 
kommt noch das relative Verhältniss der Breite bei den ein­
zelnen Segmenten; welches keineswegs übersehen werden darf. 
Von melanopsis unterscheidet sich int. durch die Färbung des 
Gesichtsschildes und den Hinterrand des Schildchens, vorzüg­
lich aber durch den viel stärker aufgeworfenen Hinterrand 
des tsten so wie durch den Mangel der Seitenzähnchen des 
2ten Segments. Auch die Hinterecken des Schildchens sind 
länger und schärfer wie beim melanopsis. Wollte man von 
allen diesen Differenzen absehen , dann gäbe es zuletzt auch 
keine haltbaren Unterscheidungsmerkmale für die wenigen 
Gravenhorstischen Arten. 

Der Kopf des intermedius ist schwarz, Fühler und Taster 
ebenfalls , nur um den Gesichtsschild zieht sich eine feine 
gelbe Linie, welche jedoch unten fehlt. An dem ganzen Mit­
telleih ist nur der Hinterrand des Schildchens gelb , eigent­
lich sind es nur 2 kleine gelbe Flecken , die gleichsam eine 
unterbrochene gelbe Linie darstellen. Die Flügel am Vorder­
rande bis zur Spitze hin rothbraun , die areola vollkomrncn 
dreiseitig. Die Beine haben genau die Färbung wie bei me­
lanopsis. Der Hinterleib grob runzlig , jedoch nicht so stark 
wie bei melanopsis, aber viel stärker wie beim circumcinctus. 
Der Hinterrand des tsten, 3ten, 4ten und 5ten Segrnents gelb, 
am ersten Segmente ist die gelbe Binde in der Mitte nicbt 
ganz unterbrochen, und der Hinterrand hier viel stärker auf-. 
geworfen wie bei jenen Arlen. Das 2te Segment hat schwach 
dunkel-rothgelbe Hinterecken. Das 3te Segment ist ein we­
nig breiter als das 2te, während beim circumcinctus das 3te 
an der Spitze viel breiter ist wie das 2te. Die gelbe Binde 
des 5ten Segments sehr schmal. Die Binden des 3 ten und 
4ten nach vorne in der Mitte ein wenig ausgeschweift, wie 
beim circumcinctus, während dieselben beim melanopsis durch­
aus grade erscheinen. 

Ein Exemplar aus dem südlichen Frankreich. 
5. Metopius leiopygus n. sp. 

Met. necatorius GrD. ex parte. 
Niger , marginibus scuti facialis , maculis duabus sub 
antennarum radice, rnargine postico scutelli et segmen·­
torum abdominis 1 - 5 pedibusque plus minus ftavis ; 
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alis infuscatis, apice hyalinis, areola triangulari; abdo-

mine segmento sexto punctato, nilidissimo.

$ Lg. 6 lin.

Diese hier neu aufgestellte Art gehört ohne Zweifel zu

der von Grv. unter dein Namen necatorius beschriebenen Art,

welche aber meiner Meinung nach in mehrere aufgelöst wer-

den muss. Die Sculptur des 6ten Segmentes ist für unsre Art

60 charakteristisch, dass man sie daran gleich von allen übri-

gen wird unterscheiden können.

Der Kopf schwarz, die Fühler braun, auf der Unterseite

bis zur Mitte rothbraun, das erste Glied jedoch ganz schwarz.

Der Gesichlsschild seitlich und oben gelb gerandet, die gelbe

Farbe zieht sich seitwärts am Augenrande noch bis über die

Fühlerwurzel hinaus in die Höhe. Der Mittelleib auch schwarz,

gelb sind bloss ein länglicher Flecken vor der Fühlerwurzel,

ein sehr kleiner Punkt unter derselben und der Hinterrand

des Schildchens. Die Hinterecken dieses letztem massig

scharf, gelb, mit einem glasartig durchsichtigen Rande umge.

ben. Die Flügel braun, nur an der Spitze hinter der Radialzelle

und der Areola nach dem Innenrande zu heller gefärbt. Die

Areola völlig dreiseitig. Die Beine haben schwarze Hüften,

die Schenkelringe sind nur an der Spitze, und die hintersten

ganz gelb. Die Schenkel der Vorder- und Mittelbeine schwarz,

aber auf der Unterseite mit einem von der Mitte bis zurSpitze

verlaufenden gelben Streifen versehen. Die hintersten Schen-

kel von der Mitte ab bis zur Spitze schwarz, die schwarze

Farbe zieht sich jedoch auf der obern Seite in einem schma-

len Streifen fast bis zur Basis hinab. Schienen und Füsse

gelb, aber an den hintersten Füssen die Spitze des 1. und 2.

Gliedes und die 3 folgenden ganz rothbraun. Der Hinlerleib

runzlich und zwar dicht aber nicht grobrunzlich, das 6te

Segment tief, aber etwas zerstreut punktirt, ohne alle Runzeln,

nach der Spitze hin glatter und sehr stark glänzend, während

alle übrigen Segmente ganz malt sind. Das 2—5te Segment

schwach gekielt, auf dem 4ten und 5ten treten diese Kiele

am stärksten hervor. Was die gelben Binden anbetrifft, so

ist die erste gar nicht in der Mitte durchbrochen, die 2te,

welche seitlich am breitesten , in der Mitte aber allmählig

schmäler wird, ist ebendaselbst ein wenig unterbrochen, die
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alis infuscatis, apice byalinis, .areola triangulari; abdo-­
mine segmento sexto punctato, nitidissimo. 
~ Lg. 6 lin. 

Diese hier neu aufgestellte Art gehört ohne Zweifel zu 
.der von Grv. unter dern Narnen necatorius beschriebenen Art, 
welche aber meiner Meinung nach in rnehrere aufgelöst wer­
den muss. Die Sculptur des 6ten Segmentes ist für unsre Art 
10 charakteristisch, dass man sie daran gleich von allen übri­
gen wird unterscheiden können. 

Der Kopf schwarz, die Fühler braun, auf der Unterseite 
bis zur Mitte rolhbraun, das erst" Glied jedoch ganz schwarz. 
Der Gesichtsschild seitlich und oben gelb gerandet, die gelbe 
·Farbe zieht sich seitwärts am Augenrande noch bis über die 
Fühlerwurzel hinaus ·in die Höhe. Der Mittelleib auch schwarz, 
gelb sind bloss ein länglicher Flecken vor der Fühlerwurzel, 
ein sehr kleiner Punkt unter derselben und der Hinterrand 
des Schildchens. Die Hinterecken dieses Ietztern mässig 
icbarf, gelb, mit einem glasartig durchsichtigen Rande umge. 
ben. Die FJügel braun, nur an der Spitze hinter der Radialzelle 
und der Areola nach dem Innenrande zu heller gefärbt. Die 
Areola vöUig dreiseitig. Die Beine haben schwarze Büßen, 
die Schenkelringe sind nur an der Spitze, und die hintersten 
ganz gelb. Die Schenkel der Vorder- und Mittelbeine schwarz, 
aber auf der Unterseite mit einem von der Mitte bis· zur Spitze 
verlaufenden gelben Streifen versehen. Die hintersten Schen­
kel von der Mitte ab bis zur Spitze schwarz , die schwarze 
Farbe zieht sich jedoch auf der obern Seite in einem schma­
len Streifen fast bis zur Basis hinab. Schienen und ~"üsse 

gelb, aber an den hintersten Füssen die Spitze des 1. und 2. 
Gliedes und die 3 folgenden ganz rothbraun. Der Hinterleib 
runzlich und zwar dicht aber nicht grobrunzlich, das 6te 
Segment tief, aber etwas zerstreut punktirt, ohne alle Runzeln, 
nach der Spitze hin glatter und sehr stark glänzend, während 
alle übrigen Segmente ganz matt sind. Das 2-5te Segment 
sch\vach gekielt , auf dem 4ten und 5ten treten diese Kiele 
am stärksten hervor. Was die gelben Binden anbetl·itn, so 
ist die erste gar nicht in der Mitte . durch brochen , die 2te, 
welche seillieh am breitesten , in der Mitte aber allmählig 
schmäler wird, ist ebendaselbst ein \venig unterbrochen, die 
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3 folgenden sind wieder ganz und die des 5ten Segments nur

wenig schmäler als die des 3ten und 4ten. Der äusserste Hin-

terrand des tsten, 3ten, 4ten und 5ten Segments völlig glatt.

Ein Exemplar aus der Gegend von Aachen.

6. Tryphon erythrozonus n. sp.

Bassus rufiventris Grv. lehn. eur. Tom. III. p. 312, i.

Niger, clypeo, mandibulis, antennis subtus, segmentis

abdominis 2 —4 pedibusque rufis; facie confertim evi-

denter punctata; melanoto carinato; abdomine segmen-

tis tribus anterioribus rugulosis, primo fortiter carinato,

posterioribus sparsim punetatis; alis hyalinis, stigmate

subfusco, basi flavescente.

$ Lg. 2'A lin.

Diese Art hat, wie Grv. richtig bemerkt, grosse Aehnlich-

keit mit einem Tryphon, obgleich der fast mit seiner ganzen

Breite sitzende Hinterleib sie von Tryphon zu entfernen

scheint; auch die Quereindrücke auf dem 2ten und 3ten

Segment stimmen für ihre Stellung zu Bassus. Nichts desto-

weniger entfernen sie die gezähnten Fussklauen ganz ent-

schieden! von Bassus und weisen ihr eine Stelle unter den

Tryphonen an.

Der Kopf ist schwarz , deutlich, dicht und stark punk-

tirt, der Clypeus und die Mandibeln gelb, letztre an der Spitze

röthlich , mit schwarzbraunen Zähnen. Die Fühler, welche

auf der Unterseite rot Ii sind, zeigen auf der Oberseite eine

schwache , rothbräunliche Färbung, bloss das erste Glied ist

an der Basis schwärzlich. Der Mittelleib schwarz, punktirt

und grauhaarig, wenn auch nicht so deutlich wie am Kopf.

Die Flügel ungefärbt, das Stigma und der Radius schwach

bräunlich, beide an der Basis gelb, die Flügelschüppchen hell-

gelb. Die Beine roth, die hintersten Hüften braun , mit ro-

ther Spitze. Der Hinterbrustrücken stark gekielt und zwi-

schen den Kielen stark runzlig. Der Hinterleib schwarz , in

der Mitte und zwar das 2—4te Segment roth, das letztre in-

dess in den Seiten schwarz, die folgenden Segmente haben

den Hinterrand schmal gelblichweiss gesäumt.

Ich habe 2 Original-Exemplare aus der Gravenhorstischen

Sammlung untersuchen können, beide stammen von Warmbrunn.

An merk. Den Namen rufiventris habe ich ändern niüs-
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3 folgenden sind wieder ganz und die des 5ten Segments nur 
wenig schmäler als die des 3ten und 4ten. Der äusserste Hin­
terrand des lsten, 3ten, 4ten und 5ten Segments völlig glatt. 

Ein Exemplar aus der Gegend von Aachen. 
6. Tryphon erythrozonus n. sp. 

Bassus rufiventris Grv. lcltn. eur. Totn. 111. p. 312, 1. 
Niger, clypeo, mandibulis , antennis subtos , segmentis 
abdominis 2 -4 pedibusque rufis ; facie confertim evi­
denter punctata; metanoto carinato; abdomine segmen­
tis tribus anterioribus rugulosis, primo fortiter carinato, 
poslerioribus sparsin1 punctatis; alis hyalinis, stigrnate 
subfusco, basi flavescente. 
~ Lg. 23/ 4 lin. 

Diese Art hat, wie Grv. richtig bemerkt, grosse Aebnlich­
keit mit einem Tryphon, obgleich der fast mit seiner ganzeQ 
Breite sitzende llinterleib sie von Tryphon zu entfernen 
scheint ; auch die Quereindrücke auf dem 2ten und 3ten 
Segment stimmen für ihre Stellung zu Bassus. Nichts desto­
weniger entfernen sie die gezähnten Fussklauen ganz ent­
schieden: von Bassus und w~_isen ihr eine Stelle unter den 
Tryphonen an. 

Der Kopf ist schwarz , deutlich , dich& und stark punk­
tirt, der CJypeus und die Mandibeln gelb, letztre an der Spitze 
rötblich , mit sch\varzbraunen Zähnen. Die Fühler, welche 
auf der Unterseite roth sind, zeigen auf der Oberseite eine 
schwache , rolhbräunliche Färbung, bloss das erste Glied is& 
an der Basis schwärzlich. Der Mittelleib schwarz , punktirt 
und grauhaarig, wenn auch nicht so deutlich wie am Kopf. 
Die Flügel ungefärbt , das Stigma und der Radius schwach 
bräunlich, beide an der Basis gelb, die Flügelschüppchen hell­
gelb. Die Beine roth, die hintersten Hüften braun , mit ro- · 
ther Spitze. Der llinterbrustrücken stark gekielt und zwi­
schen den Kielen stark runzlig. Der Hinterleib schwarz , in 
der Mitte und zwar das 2-4te Segment roth, das lelztre in­
dess in den Seiten schwarz , die folgenden Segmente haben 
den Hinterrand schmal gelblichweiss gesäumt. 

Ich habe 2 Original-Exemplare aus der Gravenhorstischen 
Sammlung untersuchen können, beide slarnmen von Warmbrunn. 

An m c rk. Den Namen rufiventris habe ich ändern müs-
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sen, weil Gravenhorst bereits einen Tryphon rufiven-

tris beschrieben hatte.

7. Ismarus rugulosus n. sp.

Niger, rugulosus, albido-pilosulus, fronte et mesonoto

laevibus, nitidis, ore pedibusque rufis , coxis et tro-

chanteribus nigris, tarsorum posticorum articulo primo

et ultimo subfuscis; scutello ruguloso , niedio subcari-

nato; metanoto punetato; abdomine coriaceo-rugoso,

opaco, incisuris segmentorum laevibus nitidiusculis, pe.

tiolo brevi rugoso , segmento secundo basi profunde

crenato; alis basi hyalinis , apice subfuscescenlibus.

$ Lg. 1-1% lin.

Der Körper ist schwarz, matt , bloss die Stirn mit dem

Scheitel und der Mittelbrustrücken glänzend. Am Kopf sind

die Taster und der Mund roth, die Fühler 15-, mit der radi-

cula 16-gliedrig, das lste Glied der Geissei etwas kürzer als

das 2te, aber genau so lang wie das 3te. Das Gesicht mit

weisstich schimmernden Härchen besetzt, punktirt, matt; Stirn

und Scheitel glatt, glänzend. Am Mittelleib ist bloss der Mit-

telbrustrücken glatt und glänzend, der Prothorax dicht und

deutlich punktirt, mit längeren Haaren besetzt, die Mittel-

brustseilen fein längsrunzlig, der vordere Seitenrand etwas

punktirt, der hintere Seitenrand glatt, aber unmittelbar vor

demselben mit einer tiefgekerbten Punktreihe. Das Schild-

chen, die Seitengruben desselben und der ganze Metathorax

runzlig; das Schildchen der Länge nach mit einem schwachen

Kiel durchzogen, die Grube an der Basis gekerbt. Die Flü-

gel an der Basis wasserhell, an der Spitze bräunlich , mit

braunen Adern, die nach der Basis hin röthlichbraun erschei-

nen ; die Flügelschüppchen dunkel kastanienbraun. Die Beine

roth, die Hüften und Trochanteren schwarz, an den hintersten

Tarsen das erste und letzte Glied braun. Der Hinterleib ziem-

lich scharf lederartig runzlig, matt, last unmerklich zerstreut

punktirt; aus den Punkten entspringen kurze, weisstiche Här-

chen. Der Stiel oder das erste Segment ziemlich grob runz-

lig, das 2te an der Basis grob gekerbt, und in der Mitte mit

einer seichten Längsrinne versehen, welche aber kaum die

Mitte des Segments erreicht. Die Einschnitte zwischen den

Segmenten tief und, da ein schmaler Saum am Hinterrande der
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aen, weil Gravenhorst bereits einen Tryphon rufiven­
tris beschrieben hatte. 

· 7. I1maros rugulo1us n. sp. 
Niger, rugulosus, albido-pilosulus, fronte et mesonoto 
laevibus, nitidis , ore pedibusque rufis , coxis et tro­
chanteribus nigris, torsorum posticorum articulo primo 
et ultimo subfuscis ; scutello ruguloso , n1edio subcari­
nato ; metanoto punctalo ; abdomine coriaceo - rugoso, 
opaco, incisuris segmentorum laevibus nitidiusculis, pe­
tiolo brevi rugoso , segmento secundo basi profunde 
crenato; alis basi byalinis , apice subfuscescenlibus. 
~ Lg. 1-1'!~ Jin. 

Der Körper ist schwarz , matt , bloss die Stirn n1it dem 
Scheitel und der Mittelbrustrücken glänzend. Am Kopf sind 
die Taster und der Mund roth, die Fühler t G-, mit der radi.:_ 
cola 16-gliedrig, das tste Glied der Geissel etwas kürzer als 
das 2te, aber genau so lang wie das 3te. Das Gesiebt mit 
weisslich schimmernden Härchen besetzt, punklirt, matt; Stirn 
und Scheitel glatt, glänzend. An1 Mittelleib ist bloss der Mit­
telbrustrücken glatt und glänzend , der Prothorax dicht und 
deutlich punktirt, mit längeren Haaren besetzt , die Mitlei­
brustseiten fein längsrunzlig , der vordere Seitenrand etwas 
punklirt, der hintere Seitenrand glatt , aber unmittelbar vor 
demselben mit einer tiefgekerbten Punktreihe. Das Schild­
chen, die Seitengruben desselben und der ganze Metathorax 
runzlig ; das Schildchen der Länge nach mit eine1n schwachen 
Kiel durchzogen, die Grube an der Basis gekerbt. Die Flü­
gel an der Basis wasserhell , an der Spitze bräunlieb , n1it 
braunen Adern, die nach der Basis hin rötblichbraun erschei­
nen ; die Flügelschüppchen dunkel kastanienbraun. Die Beine 
roth, die Hüften und Trochanteren schwarz, an den hintersten 
Tarsen das erste und letzte Glied braun. Der Hinterleib ziem· 
lieh scharf lederartig runzlig, malt , fast unmerklich zerstreut 
ponklirt; aus den Punkten entspringen kurze, wcissliche Här­
chen. Der Stiel oder das erste Segment zien11icb grob runz­
lig, das 2te an der Basis grob gekerbt, und in der 1\fille mit 
einer seichten Längsrinne versehen, welche aber kau1n die 
Mitte des Segments erreicht. Die Einschnitte zwischen den 
Segmenten tief und, da ein schmaler Saum am Hinterrande der 
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Segmente ganz glatt und glänzend ist, so fallen diese Ein-

schnitte um so deutlicher in die Augen.

Ich besitze 3 $ aus der nächsten Umgebung Aachen's.

8. Ismarus Halidayi n. sp.

Niger, nitidus, subpilosus, ore, antennarum basi pedi-

busque rufis, coxis posterioribus basi nigris ; scutello

laevi, margine serie punctorum profundiorum; meta-

noto rugoso-foveolato; abdomine petiolo multicarinato,

segmento secundo basi crenalo; alis hyalinis, nervis

subfuscis, basi cum squamulis rufis.

« Lg. i% lin.

Der ganze Körper schwarz, glänzend, fein aber zerstreut

punktirt und behaart; der Mund, die Taster, der Fühlerschaft,

das Stielchen und die beiden ersten Glieder der Geissei roth.

Die Fühler 15-gliedrig, die radicula nicht mitgerechnet. Das

lste und 2te Glied der Geissei gleich lang, die folgenden

Glieder allmählig und fast unmerklich kürzer, aber so, dass

sie immer paarweise gleich lang erscheinen; das letzte Glied

ist kaum etwas länger als das vorletzte. Vom 3ten Gliede

der Geissei ab sind die Fühler braun und werden allmählig

nach der Spitze hin schwarz. Am Miltelleib ist das Mesono-

tum mit dem Schildchen völlig glatt, das letztere hart am

Seitenrande und an der Spitze mit einer Reihe gröberer Punkte

besetzt, die Quergrube an der Basis schwach gekerbt. Der

Prothorax ziemlich grob und dicht punktirt, mit längeren,

weiss gelblich schimmernden Haaren bedeckt. Die Vorder-

brustseiten mit einer weiten flachen Grube, und ebenso stark

punktirt, aber schwächer behaart. Die Mittelbrustseiten glatt,

der vordere Seitenrand kräftig punktirt, der hintere Seiten-

rand eine glatte Linie darstellend und unmittelbar vor der-

selben von oben bis unten sehr tief gekerbt. Der Metatho-

rax punktirt-runzlig, mit mehreren Leistchen durchzogen und

auf dem Rücken mehr oder weniger grubig. Die Flügel was-

serhell, die Nerven braun, an der Basis aber sammt den Flü-

gelschüppchen roth. Die Beine roth, die hinteren Hüften an

der Basis schwarz; an den Füssen ist das letzte Glied an

der Spitze und die Klauen schwach bräunlich. Der Hinter-

leib glatt, sehr zerstreut und schwach punktirt, so dass man

die feinen Pünktchen nur mit Mühe wahrnimmt; die Hör»
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Segmente ganz glatt und glänzend ist, so fallen diese Ein. 
schnitte um so deutlicher in die Augen. 

Ich besitze 3 S aus der nächsten Urngebung Aachen's. 
8. 1.~1narus Halidayi n. sp. 

Niger, nilidus, subpilosus, ore, antennarum basi pedi­
busque rufis, coxis posterioribus basi nigris ; scutello 
laevi , margine serie punctorum profundiorum ; meta­
noto rugoso-foveolalo; abdomine petiolo multicarinato, 
segmento secundo basi crenato; alis hyalinis , nervis 
subfuscis, basi cum squamulis rufis. 
~ Lg. 11/ 3 lin. 

Der ganze Körper schwarz, glänzend, fein aber zerstreut 
punktirl und behaart; der Mund, die Taster, der Füh_Ierschaft, 
das Stielehen und die beiden ersten Glieder der Geissel roth. 
Die Fühler 15-gliedrig, die radicula nicht mitgerechnet. Das 
1ste und 2te Glied der Geissel gleich lang, die folgenden 
Glieder allmählig und fast unmerklich kürzer, aber so , dass 
sie immer paarweise gleich lang erscheinen ; das letzte Glied 
ist kaum etwas länger als das vorletzte. Vom 3ten Gliede 
der Geissel ab sind die Fühler braun und \verden allmählig 
nach der Spitze hin schwarz. Am Mittelleib ist das Mesono. 
tum mit dem Schildchen völlig glatt , das letztere hart am 
Seitenrande und an der Spitze mit einer Reihe gröberer Punkte 
besetzt, die Quergrube an der Basis sch\vach gekerbt. Der 
Prothorax zien11ich grob und dicht punkti rt , mit längeren, 
weiss gelblich schir~mernden Haaren bedeckt. Die Vorder­
brustseilen mit einer weiten· flachen Grube, und ebenso stark 
punktirt, aber schwächer behaart. Die &tittelbrustseiten glatt, 
der vordere Seitenrand kräftig punktirt, der hintere Seiten­
rand eine glatte Linie darstellend und unmittelbar vor der­
selben von oben bis unten sehr tief gekerbt. Der Metatho­
rax punktirt-runzlig, mit mehreren Leistehen durchzogen und 
auf dem Rücken mehr oder weniger grubig. Die Flügel \VIS­

serhell, die Nerven braun, an der Basis aber sammt den Flü­
gelschüppchen rolh. Die Beine roth, die hinteren Hüften an 
der Basis schwarz ; an den Füssen ist das letzte Glied an 
der Spitze und die Klauen schwach bräunlich. Der Hinter­
leib glatt, sehr zerstreut und schwach punklirt, so dass man 
die feinen Pünktchen nur mit Mühe wahrnimm& ; die Hir-
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chen, welche aus diesen Punkten entspringen, sehr kurz ; das

lste Segment oder der Stiel kurz und dick, mit mehreren

starken und einigen schwächeren Längskielen versehen, das

2te Segment an der Basis gekerbt, mit einer tiefen und star-

ken Mittelrinne versehen, welche sich etwas über die Mitte

des Segments hinaus erstreckt und überall gleich deutlich ist.

Auch die Einschnitte zwischen den einzelnen Segmenten sind

sehr tief und fallen dadurch stark in die Augen. Das letzte

oder Aftersegment, welches ungefähr ein gleichseitiges Drei-

eck darstellt, ist sehr fein lederartig-runzlig.

Ich habe von dieser schönen Art ein £ bei Aachen und

ein anderes bei Köln gefangen und ihr den Namen jenes

scharfsinnigen irischen Entomologen beigelegt, welcher der

Begründer dieser Gattung ist.

An merk. Obgleich eine entfernte Aehnlichkeit unserer

Art mit Ism. dorsiger Hai. stattfindet, so unterscheidet

doch die Zahl der Fühlerglieder beide sehr leicht, denn

Ism. dorsiger, von welcher wir, durch die Freigebig-

keit des Herrn Haliday in Stand gesetzt, ein Exemplar

; '. vergleichen können, hat nur 14-, unsre Art dagegen

15-gliedrige Fühler.

9. Ismarus Neesii n. sp.

Belyta anómala Nees. Hym. lehn, affin. Monogr. Vol. IL

p. 345, 13.

Rufo-testaceus laevis, nitidus, oculis, ocellis, mesonoto

scutelloque nigro-fuscis ; antennarum articulis duobus

basalibus flagelli aequalibus ; abdomine segmento primo

laevi, secundo basi subtilissime crenato, canalicula pro-

funda trans medium protensa; alis hyalinis, nervis flavis.

$. Lg. lin.

Der ganze Körper ist vorherrschend blassgelb, oder diese

Farbe zieht etwas ins Röthliche. Am Kopf sind die Augen

braun, die Nebenaugen indess, so wie der Mittelbrustrücken

nebst dem Schildchen dunkel kastanienbraun. Alle Theile

durchaus glatt und glänzend. Die Fühler 15-, mit der radí-

cula 16-gliedrig, der Schaft so lang wie die 2 folgenden Glie-

der zusammen genommen *). Die beiden ersten Glieder der

" *) Nees sagt l. c. irrthümlich: scapo longitudine circiter articulo-

rum trium insequentium.
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chen, welche aus diesen Punkten entspringen, sehr kurz; das 
lste Segn1ent oder der Stiel kurz und dick , mit mehreren 
starken und einigen schwächeren Längsldelen versehen , das 
2te Segment an der Basis gekerbt, mit einer tiefen und star­
ken Mittelrinne versehen, welche sich etwas über die Mitte 
des Segrnents hinaus erstreckt und überall gleich deutlich ist. 
Auch die Einschnitte zwischen den einzelnen Segmenten sind 
sehr tief und fallen dadurch stark in die Augen. Das letzte 
oder Aftersegment, welches ungefähr ein gleichseitiges Drei­
eck darstellt, ist sehr fein lederartig-runzlig. 

Ich habe von dieser schönen Art ein ~ bei Aachen und 
ein anderes bei Köln gefangen und ihr den Namen jenes 
scharfsinnigen irischen Entomologen beigelegt, welcher der 
Begründer dieser Gattung ist. 

An 01 er k. Obgleich eine entfernte Aehnlicbkeit unserer 
At·t mit Ism. dorsiger Hai. stattfindet, so unterscheidet 
doch die Zahl der Fühlerglieder beide sehr leicht, denn 
lsm. dorsiger, von welcher wir, durch die Freigebig­
keit des llerrn Haliday in Stand gesetzt, ein Exemplar 
vergleichen können , hat nur 14-, unsre Art dagegen 
15-gliedrige Fühler. 

9. Ismarus Neesii n. sp. 
Belyta anomala Nees. Hym. lehn. affin. Monogr. Vol. II. 
p. 345, 13. 

Rufo-testaceus laevis, nitidus, oculis, ocellis, mesonoto 
scutelloque nigro-fuscis; antennarum arliculis duobus 
basalibus flagelli aequalibus; abdomine segmento pritno 
laevi, secundo basi subtilissirne crenato, canalicula pro­
funda trans medium protensa; alis hyaJinis, nervis ßavis. 
~ I~g. 4/ 5-1 1/ 3 Iin. 

Der ganze Körper ist vorherrschend blassgelb, oder diese 
Farbe zieht etwas ins Röthlicbe. An1 Kopf sind die Augen 
bJaon, die Nebenaugen indess, so wie der Mittelbrustrücken 
nebst dem Schildchen dunkel kastanienbraun. Alle Theile 
durchaus glatt und glänzend. Die Fühler 15-, mit der radi­
cula 16-gliedrig, der Schaft so lang wie die 2 folgenden Glie­
der zusammen genommen *). Die beiden ersten Glieder der 

*) Nees sagt I. c. irrthümlich: scapo longitudine circiter a1·ticulo .. 
rum t r i u m insequentium. 
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Geissei sind einander gleich, aber das 3te ist offenbar klei-

ner als das 2te, und von hier an nimmt die Grösse der ein-

zelnen Glieder allmählig aber fast unmerklich etwas ab , das

letzte Glied nur wenig länger als das vorletzte. Die Geis-

sei ist auch etwas dunkler gefärbt als der Schaft mit dem

Stielchen, welche beide sehr blass gelb sind. Das Gesicht,

die Schultern und die Hinterbrustseiten etwas stärker behaart,

als die übrigen Theile des Körpers; die Schultern auch schwach

punktirt, aber die Gruben der Vorderbrustseiten glatt. Die

Mittelbrustseiten haben an dem hinteren Seitenrand eine feine

Punktreihe, der übrige Theil derselben ist glatt. Die Hinter-

brustseiten sind auch schwach punktirt. Das lste Segment

des Hinterleibs oder der Stiel kurz, glatt, das 2te Segment

an der Basis äusserst fein gekerbt, mit einer deutlichen, tie-

fen Mittelrinne , welche sich weit über die Mitte dieses Seg-

ments hinaus erstreckt ohne jedoch den Hinterrand desselben

zu erreichen. Die folgenden Segmente mit tiefen Einschnit-

ten. Die Flügel wasserhell, die Adern gelb.

Ich habe ein Stück in der Nähe von Aachen gefangen

und dasselbe genau mit Belyta anomala in der Neesischen

Sammlung verglichen, unser Exemplar war etwas kleiner und

noch etwas blasser gefärbt, aber bis ins kleinste Detail da-

mit übereinstimmend.

An merk. Da es sich herausstellte, dass die Belyta ano-

mala Nees zu der Gattung lsmarus Hai. gehörte, so

habe ich den Namen ändern müssen, weil derselbe nun

keine Beziehung mehr zu dem neuen Gattungsnamen

haben kann, was, so lange diese Art der Gattung Be-

lyta angehörte , in vollem Maass der Fall war. Denn

in Vergleich zu der Gattung Belyta stellt sie sich wirk-

lich als eine ganz anomale Form dar.

10. Tenthredo pictipes n. sp.

Sordide viridi-lutea subtus flavescens, supra nigra, fe-

moribus tibiisque nigro-lineatis, tarsis nigro-pictis; alis

hyalinis,-stigmate pallido.

$ Lg. 4% lin.

Diese Art, welche durch die Färbung der Füsse sehr aus-

gezeichnet ist, zeigt als vorherrschende Farbe ein schmutzi-

ges Grüngelb. Schwarz sind folgende Theile: Die Oberseile
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Geissel sind einander gleich, aber das 3te ist offenbar klei­
ner als das 2te, und von hier an nimmt die Grösse der ein­
zelnen Glieder alln1ählig aber, fast unmerklich etwas ab , das 
letzte Glied nur wenig länger als das vorletzte. Die Geis­
scl ist auch etwas dunkler gefärbt als der Schaft mit dem 
Stielehen , welche beide sehr blass gelb sind. Das Gesicht, 
die Schultern und die Hinterbrustseiten etwas stärker behaart, 
als die übrigen Theile des l{örpers; die Schultern auch schwach 
punktirt , aber die Gruben der V orderbrustseilen glatt. Die 
&littelbrustseiten haben an dem hinteren Seitenrand eine feine 
Punktreihe, der übrige Theil derselben ist glalt. Die Hinter­
brustseilen sind auch schwach punktirt. Das 1ste Segment 
des Hinterleibs oder der Stiel kurz, glatt, das 2te Segment 
an der Basis äusserst fein gekerbt, mit einer deutlichen, tie­
fen 1\littelrinne , welche sich weit über die Mitle dieses Seg-. 
ments hinaus erstreckt ohne jedoch den Hinterrand desselben 
zu erreichen. Die folgenden Segmente mit tiefen Einscbnit· 
ten. Die Flügel wasserhell, die Adern gelb. 

leb habe ein Stück in der Nähe von Aachen gefangen 
und dasselbe genau mit Belyta anomala in der Neesischen 
Sammlung verglichen, unser Exemplar war ehvas kleiner und 
noch etwas blasser gefärbt, aber bis ins kleinste Detail da­
mit übereinstimmend. 

An merk. Da es sich herausstellte, dass die Belyta ano­
mala Nees zu der Gattung lsmarus Hai. gehörte, so 
habe ich den Namen ändern müssen, weil derselbe nun 
keine Beziehung rnehr zu dem neuen Gattungsnamen 
haben kann, was, so lange diese Art der Gattung Be-

. lyta angehörte , in volle1n Maass der Fall war. Denn 
in Vergleich zu der Gattung Belyta stellt sie sich wirk­
lich als eine ganz anomale Form dar. 

10. Tenthredo pictipes n. sp. 
Sordide viridi-lutea subtos flavesccns, supra nigra, fe­
rnoribus tibiisque nigro-lineatis, tarsis nigro-pictis; alis 
hyalinis, · stigmate pallido. 
~ Lg. 4 'I~ lin. 

Diese Art, welche durch die Färbung d~r Füsse sehr aus­
gezeichnet ist, zeigt als vorherrschende Farbe ein schmutzi­
ges Grüngelb. Sch\varz sind folgende Theile : Die Oberseite 
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der Fühler, die Stirnc so wie der Scheitel und Nacken; bloss

auf dem Scheitel zu beiden Seiten des unpaarigen Nebenauges

steht ein kleiner gelber Flecken; auch die Gegend unmittelbar

über den Fühlern ist gelb. Ferner ist schwarz der Rücken

des Thorax, mit Ausnahme des Halskragens, der Flügelschüpp-

chen und des Schildchens mit den Rückenkörnchen, ebenso

der ganze Hinterleibsrücken, jedoch so, dass die Seiten in

einer massigen Ausdehnung gelb bleiben. Die ganze Unter-

seite des Körpers ist grünnlichgelb, bloss von der Wurzel der

Vordertlügel zieht sich quer nach hinten bis zur Wurzel der

mittler n Hüften ein feiner schwarzer Strich. An den Beinen

haben die Schenkelringe einen kleinen schwarzen Flecken, die

Schenkel und Schienen sind schwarzlinirt, an den letzteren

bricht jedoch die schwarze Linie noch ziemlich weit vor der

Spitze ab, und diese selbst ist schwarz. Alle Fussglieder ha-

ben eine schwarze Spitze, nur das 4te ist ganz schwarz; an

der Basis haben sie noch einen kleinen schwarzen Flecken,

der jedoch nur am lsten Gliede ganz deutlich zu bemerken

ist. In dieser Färbung stimmen die 4 hinteren Füsse völlig

übercin. (Das verste Beinpaar fehlte meinem in allen andern

Körpertheilen ganz wohl erhaltenen Exemplare, daher kann

ich über seine Färbung nichts angeben, es ist aber mehr als

wahrscheinlich , dass es in der Färbung von den folgenden

nicht abweicht). Die Randader, die Unterrandzelle und das

Randmal sind grünlich gelb.

Von dieser Art fing ich 1 $ in der Nähe von Aachen.

Yon intermedia KI. unterscheidet sie sich bestimmt genug,

um keiner Verwechstung zu unterliegen.
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der Fühler, die Stirne so wie der Scheitel und Nacken; bloss 
, auf dem Scheitel zu beiden Seiten des unpaarigen Nebenauges 
steht ein kleiner gelber Flecken ; auch die Gegend unmittelbar 
über den Fühlern ist gelb. Ferner ist schwarz der Rücken 
des Thorax, mit Ausnahme des Halskragens, (I er Flügelschüpp­
~n und des Schildchens mit den Rückenkörnchen , ebenso 
.d anze Hinterleibsrücken, jedoch so , dass die Seiten in 
einer mässigen Ausdehnung gelb bleiben. Die ganze Unter­
suite des Körpers ist grünnlichgelb, bloss von der Wurzel der 
Vorderflügel zieht sich quer nach hinten bis zur ·wurzel der 
mittlern Hüflen ein feiner schwarzer Strich. An den Beinen 
babep die Schenkelringe einen kleinen schwarzen Flecken, die 
Schenkel und Schienen sind schwarzlinirt, an den letzteren 
bri~jedoch die schwarze Linie noch ziemlich weit vor der 
Spitz~ dß, und diese selbst ist schwarz. Alle Fussglieder ha­
.ben eine schwarze Spilze, nur das 4te ist ganz schwarz; an 
der Basis haben sie noch einen kleinen schwarzen Flecken, 
der jedoch ·nur am lsten Gliede ganz deultich zu bemerken 
ist. In dieser Färbung stimmen die 4 hinteren Füsse völlig 
übercin. (D~ .. erste Beinpaar fehlte meinem in allen andern 
Körpertbei "ganz wohl erhaltenen Exemplare , daher kann 
ich über seine Färbung nichts angeben, es ist aber mehr als 
wahrscheinlich , dass es in der Färbung von den folgenden 
nichl abweicht). Die Randader, die Unterrandzelle und das 
Randmal sind grünlich gelb. 

Von dieser Art fing ich 1 ~ in der Nähe von Aachen. 
Von intermedia Kl.· unterscheidet sie sich bestimmt genug, 
um keiner Verwechslung. zu unterliegen • 
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